
Diese Gespräche mıiıt den gut gezielten 1983 (Herausgegeben VO Missions-
Fragestellungen der Verfasserıin bılden wissenschaftliıchen Institut Miss10
SamMıInenN mıiıt dem anschauliıchen Stil, ter der Leıtung VO:  ; Ludwig Wieden-
mit dem s1e€ kurz und prägnan die Je- INan Reihe „Theologıie der Driıtten
weıilıgen Sıtuationen beschreıibt, eine Welt‘*“, 4.) Verlag Herder, Tel-
wesentliche Stärke des Buches. gle1ic burg Basel Wıen 1983 189 Se1-
der and keine wissenschaftlıchen An- ten Kt 32,—
sprüche erhebt, ondern einen breiteren Erstmals werden in diesem Band die
Leserkreıs in dıe durch die arge- seıt 1976 stattgefundenen sechs Oonie-
stellte Verbindung VOINl kiırchlichem und
polıtischen Handeln In Lateinamerika der ‚„‚Ökumenischen Vereinigung

VO Dritte-Welt-Theologen“ EAT-einführen will, sınd wichtige Ziıtate Adus WOT) zusammenhängend Okumen-
Dokumenten 1n Anmerkungen belegt tiert und jeweıls Von einem Teilnehmer
und die zeitgeschichtlichen Rückblicke interpretiert, WI1IEe überhaupt der gesamtesorgfältig gearbeıtet, ennn auch manch- and 1n Zusammenarbeıt mıiıt le1-
mal überspitzte Pauschalurteile auftre- tenden Persönlichkeiten der EATWOT
ten wie 1mM Brasiılienkapitel: „Be1l den entstanden ist ang steht eine
Afrıkanern gab 6S überhaupt keinerleı Einführung VO  - Serg10 Torres Chiule) In
Katechese vorsichtiger Entstehung und Zielsetzung der Vereini-
merken: gab noch weniger kateche-

ZUuNg den SC bıldet dıe
tische Bemühungen als bei den Indios.
Die Evangelısche Kırche Lutherischen Auswertung VOIL eorg 4vers, Wissen-

schaftlıcher Mitarbeıiter des Miss10ns-
Bekenntnisses In Brasıilien wurde 968 wissenschaftlichen Instiıtuts Miss10,
nıcht ‚,dus den vier egıonen bzw Kır- Aachen, ‚„Die Herausforderung der
chenprovinzen der vorherigen Rıogran- westlichen Theologie durch die Driıtte
denser Synoden  .6 gebildet, sondern N Welt** (167-18 Denn darum geht1er verschiedenen Synoden, deren eine letztlich laut Satzung „ JJeT Zweck der
die Rıograndenser Aber diese Ökumenischen Vereinigung soll die
kleinen Ungenauigkeıten iun dem CGan- kontinulerliche Entwicklung christlicher

keinen Abbruch, dessen besonderer Theologien der Dritten Welt se1n, die
Re1i1iz in der Aktualhität hegt Das napp dem Auftrag der Kırche 1n der Weit die-

Seiten lange Schlußkapitel Frielings NI und Zeugnis geben VO  — der
„Aspekte VOIN Befreiung“ g1bt dem Menschheit iın Christus, die 1Mm amp
Leser einen wertvollen Überblick über für ıne gerechte Gesellschaft ihren
dıe theologische Problemlage
Rückbezug auf NSCIC europälische S1-

USCTuC findet‘‘ 12) )Das he1ißt aber
Abgrenzung VO unıversalıstischen An-

tuation, wWenn auch be1i einzelnen yste- spruch westlicher Theologie ungeachtetmatisierungsversuchen Fragen anzumel-
den sind, eiwa be1 der Dıfferenzierung

ihrer konfessionellen Ausprägung und
Suche nach der eigenen Identität einer

VON integrierenden und kontestierenden verantwortlichen und den besonderen
Basisgemeinden, denn letztere en Umständen In der Drıtten Welt eNISPreE-nicht eiwa desintegrierende Intentionen. chenden Evangelıumsverkündigung.Hans-Jürgen Priıen Diese Abgrenzung bedeutet indes kel-

Nnen Abbruch des Gesprächs und Aus-
Herausgefordert UrcC. dıe Armen. DO- tausches mıt der westlichen Theologıie,

kumente der Ökumenischen Vereini- wohl aber deren Herausforderung, wI1e
FUuNg VO:  a} Dritte-Welt-Theologen 1976- die echste Konferenz als Dıialog ZWI1-
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schen Erste-Welt- und Drıtte-Welt-Theo- tentum und überheferter afrıkanıscher
logen in en Anfang 1983 unftfer Bewels Kultur beitragen 30
gestellt hat Ausgehend VO  —; der Krıtik, dal christ-

Die Mitgliıederzahl der ÖOkumenischen lıche Miıssıon eın „Agen des Imperialıs-
Veremigung ırd mit eiwäa ANSCHC- mus*‘‘ SCWESECIHL se1 (8), definıert ee
ben, sollte aber hre Ausstrahlungskraft seine Aufgabe, „dem Evangelıum ıne
nıicht unterschätzen lassen, obwohl hre echte Begegnung mıt dem homo Afrıca-
Posıtion auch in der Driıtten Welt keli- NUuUS ermöglichen“ bZw „das Arı.
NCSWCBS unumstrıtten ISt, VOT allem VoO tentum in ıne genuin afrıkanısche

Denkweıise Zu) übertragen‘“. Das „We-evangelıkaler Seite Was aber als 1el
sıch abzeıichnet, könnte durchaus DOSI- sentliche des Christentums*‘ soll in dıe-
t1V gesehen werden: ‚„„Die Erkenntnis, SC Bemühen 1n afrıkanısche Katego-
daß die eıt einer eurozentrischen heo- rien und Denkformen gekleidet werden
logıe nde ist, mulß ja nıcht 9f.) Dabe11 ıll Pobee seinen usgangs-
L1UT bedrückend Ooder ernüchternd WIT- punkt in der bibliıschen Tradıtion neh-

die erhebende afrıkanıscheken, WEn S1IE verbunden ırd mut dem INCN,
Erlebnis der größeren Wahrheıt ottes, Theologie mu ß ökumenisch orjentiert
dıie sıch in vielfältiger Weise als bısher sein 13)
weltweit als verändernd erweist“ Nicht verschwıegen hat ee seine
Der Zugang einer solchen Erfahrung edenken, daß seine Studie zunächst
iırd auch einem weıteren Kreıs durch Englisch verlegt hat (statt in einer der
dieses uch erschlossen. okalen Sprachen Ghanas) „Im Ideal-

Kg fall ollten afrıkanısche Theologien ın
Stammessprachen entstehen“ eine
Einsıcht, dıe stärkeren Eıngang in dıe

'ohn 'obee, Grundlinien einer afrı- theologıische Ausbildung finden sollte
kanıschen Theologie. (Theologıe der In einem ersten Schritt werden IMNe-
Ökumene, Hrsg Hans-Werner ens1- thodische Vorüberlegungen den Be-
chen, 18.) Vandenhoeck Ku- griffen Religion, Theologıe, Afrıkanı-
precht, Göttingen 1981 E3 Seıiten. sche Theologıie getroffen (S bel den
Kt 34,— Akan selen „Relıgion un:' Moral, heo-

logie und untrennbar‘“‘* verbun-Das bereits 1979 1im Englıschen CI -
schienene Werk des Kirchengeschicht- den) Ahnlich iın folgendem Abschnitt
lers und Neutestamentlers Aaus ana 111 („Afrıkanische Weltanschauung‘‘):
verdient Beachtung als Versuch, auf „Da dıe Religion alles durchdringt, sınd
protestantıscher Seıite WEn nıiıcht das Gemeininschaftsverhalten und die g —-
„Afrıkanısche Theologie“, doch sellschaftlıchen Instıtutionen der Akan
„Grundlinien‘“‘ einer solchen einem unlöslıch mıiıt Relıgion und Geisterwelt
konkreten Beispiel afrıkanıscher kultu- verbunden“ (38) Angesichts olcher Be-
reller Tradıtion darzustellen. obachtungen und Erfahrungen VEeIWUN-

Der Verfasser geht bel seiner Studıie dert 6S nicht, dal ee eine krıitische
VO  — der ‚„‚Weltanschauung der kan  .. (wenn auch knappe) Auseinanderset-

ZUNg mıf der ese ührt, daß das (Gje-Aaus, dıe die südlıche Hälfte hanas be-
wohnen und denen mehrere amme meinschaftsdenken der Afrıkaner diese
zählen 38) Im Bemühen solche „empfindlıcher für den Kommunismus
beispielbezogene afrıkanısche Theologıe als für den Liıberalısmus“® macht (S 44)
ll Pobee Zu Dıalog zwıischen hrı- Kap „Christliche Kırche und einhe!1-
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